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Mittwoch, den 19. Juli 


Deutſches Weich. 

Das plötzliche Erſcheinen des Kaiſers im 
Reichstage am Sonnabend Nachmittag während der letzten 
Sitzung der Seſſion hatte keinen anderen Grund, als den Grafen 
Caprivi zu beauftragen, dem Parlament den Dank des Monarchen 
für die Annahme der Militärvorlage auszuſprechen. Im Sitzungs⸗ 
ſaale des Reichstages waren ſchon allerlei ſenſationelle Geſchichten 
verbreitet. 

Von Kiel aus hat der Kaiſer jetzt feine Kreuzertour in 
der Oſtſee angetreten. Am 25. Juli ſoll die Rückkehr nach Kiel 
erfolgen, wo ein eintägiger Aufenthalt genommen wird. Am 
27. Juli begiebt ſich der Kaiſer dann nach Comes in England, 
um dort ungefähr eine Woche der Regatta beizuwohnen. Am 
7. Auguſt wollte der Kaiſer in Helgoland eintreffen und von dort 
aus bis zum 14. Auguſt nochmals Kreuzertouren in der Nordſee 
unternehmen. Am 15. Auguſt ſoll die große Parade in Berlin 
erfolgen, nach welcher der Kaiſer noch einer Einladung des Königs 
Oskar von Schweden zur Elchjagd zu folgen gedenkt. 

Aus Anlaß ihres Eintretens für die Militär ⸗ 
vorlage hat der Kaiſer den Abgeordneten von Stumm 
(freikonſ) das Komthurkreuz des Hohenzollernſchen Hausordens 
und von Koszielski (Pole) den Kronenorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
liehen. Zu dem letztgenannten Abgeordneten ſoll der Kaiſer ge⸗ 
äußert haben, er werde den Polen ihr Eintreten für die Militär- 
vorlage nicht vergeſſen. ö 

Der Reichstag iſt während ſeiner letzten, am Sonnabend 
geſchloſſenen Seſſion zwölf Tage verſammelt ge⸗ 
weſen und hat in dieſer Zeit acht Plenarſitzungen abgehalten. 
In dieſer Zeit haben ferner 28 Sitzungen der Abtheilungen ſtatt⸗ 
gefunden und ſechs Kommiſſionsſitzungen. Von den verbündeten 
Regierungen find drei Vorlagen eingebracht worden, welche unver⸗ 
ändert die Genehmigung des Reichstages gefunden haben. Ein 
Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion iſt unerledigt geblieben. 
Die Kommiſſionen haben zwei mündliche Berichte erſtattet. Aus 
dem Reichstage ſind 18 Anträge von Mitgliedern des Reichstages, 
worunter ſieben Geſetzentwürfe, eingebracht. Davon haben fünf 
ſchleunige Anträge die Annahme des Reichstages gefunden. Die 
übrigen 13 Anträge blieben unerledigt. Zwei Interpellationen 
ſind beantwortet und beſprochen worden. In der kurzen Zeit, 
in welcher der Reichstag getagt gat, find nicht weniger als 5236 
Petitionen aus dem Reiche eingegangen, wovon nur fünf Petitionen, 
welche die Militärvorlage betrafen, ihre Erledigung durch die Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstages gefunden haben. Die unerledigt geblie⸗ 
benen Petitionen ſind den Petenten mit einer entſprechenden Be⸗ 
merkung des Direktors des Reichstagsbureaus zurückgeſtellt worden. 

Die Kaiſerreiſe in der Oſtſee. Die Kaiſerin iſt 
am Montag Morgen in Kiel eingetroffen und begab ſich, vom 
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Die Salon ⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 

„Rette mich“ — ſtammelte fie ſchluchzend, — „ich bin 
ſchuldig wie Du — nein, ſchuldiger noch — hilf mir, hilf mir!“ 

„Dora“ — er hob die bebende Geſtalt jauchzend empor und 
preßte ſie an ſich — „Dora, Du liebſt mich?“ 

Sie antwortete nicht, aber als er ihren Kopf ſanft zurückbog, 
las er das Ja in ihren ſchimmernden Augen und trank es in 
einem langen glühenden Kuſſe von ihren Lippen. Dann ließ er 
ſie ſanft niedergleiten, doch ohne ſie freizugeben. 

„Nun gehoͤrſt Du mir“, — rief er freudig — „mit dieſem 
Kuſſe en mir das Recht gewonnen, um Dich zu kämpfen 
fee 5 DE der Sieg kann nicht zweifelhaft ſein, wenn 

u den uth haft, Deine Liebe frei zu bekennen. Oder“ — 
121 loderte düſter auf — „wenn etwa noch — Dora, 
En mene Bi. Rn in einem Winkel Deines Herzens doch 

„Nein, Nein!“ unterbrach ſie ihn un — „Dich li 
ich — Dich allein! Und wenn e — „ nen 
zuſammen. die Gluth auf ihren Wangen wich einer ſchneeigen 
Blaſſe — „mich nicht frei gäbe — Benno“ — fie umklammerte 
A N N ar Hän 1 * kann nicht von Dir laſſen! 

unde al lieber wollt' mit 
SR Lehen | Dir fterben, als ohne 

„Sterben! jawohl! dies wäre von beiden au i 
Willkommenere, aber“ — der flüchtige a ae 
Ernſtes verſchwand aus feinen ſchönen, von verlangender Lebens: 
luft durchglühten Geſichtszugen — „trüben wir uns den 
Alan dieſes Augenblicks nicht durch düſtere Schreckbilder! 

er iſt zu edel, Dich gegen Deine Neigung an ſich zu feſſeln! 

wicht leben, mein einziges Mädchen, leben für mich!“ 
wirft 1 Du, Benno“ — Dora blickte zaghaft zu ihm empor, 
2 konnte Du mich immer lieben? Wenn ich fürchten müßte, 
ein Tag kommen, wo Du um meines Wankelmuthes 


willen Bei 

de, verleumde Dich nicht“, fiel er zärtlich ein. 
„Dein hoher 1 nicht 1 mein Fin 
glich wäre, meine Liebe noch ums Tauſend⸗ 
lade erhohen. Ich welß Dein Herz mir auf 5 zu eigen!“ 
Du erſt kennen . e = Ich ai = 1010 "1a 755 
3 = en wirſt, welch ein thörichtes, launen⸗ 

hafter a ſchöpf Deine Dora iſt, dann —“ 
rief er glücklich lacheud. „Es gelingt 


Kaiſer, welcher ſchan vorher eingetroffen war, empfangen, in deſſen 
Begleitung von der Jenſenbrücke an Bord der „Hohenzollern.“ 
Um 10 Uhr traten die kaiſerlichen Majeſtäten an Bord der 
„Hohenzollern,“ begleitet von den Torpedobooten „S. 27“ und 
„32“ die Reiſe nach Gothenburg und Bornholm an. Der Aoiſo 
„Blitz“, der die Kaiſeryacht gleichfalls begleitet, war ſchon früher 
in See gegangen. 

Die großen Her bſtübungen der Flotte beginnen 
Mitte Auguſt unter Leitung des kommandirenden Admirals 
Frhrn. v. d. Goltz. Es nehmen daran 21 Kriegsſchiffe und 18 
Torpedoboote theil. Das erſte Geſchwader unter Contreadmiral 
v. Paneelsz umfaßt die Schiffe „Stein“, „Stoſch,“ „Moltke,“ 
„Gneiſenau“ und den Aviſo „Jagd,“ das zweite unter Contre⸗ 
admiral Thomſen die Schiffe „Friedrich der Große,“ „Pelikan,“ 
„Olga“ und „Carola.“ 

Die Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe 
Hofgeismar⸗ Rinteln, wo der Antiſemit Werner ſein 
zweites Mandat erhalten, aber abgelehnt hatte, hat nachfolgendes 
Reſultat: von Butler (konſ.) 4854, Dr. König⸗Witten (Antiſemit) 
4232, Endemann (natlib.) 2211, Markus (Soz.) 1745 Stimmen. 
Es muß demnach eine Stichwahl zwiſchen v. Butler (konſ.) 
und König⸗Witten (Antiſemit) ſtattfinden. 

Der Fouragebedarf für die Kaiſermanöver 
ſoll nach neuſten Meldungen gänzlich aus den Militärmagazinen 
gedeckt werden. Ob das den Fortfall der Manöver in den am 
ſchwerſten betroffenen Gebieten unnöthig macht, iſt doch fraglich. 

Zu dem trotz aller Dementirungen nun doch 
erfolgten Aus ſcheiden des Erbprinzen von Mei⸗ 
ningen, bisher Kommandeur der zweiten Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion in Berlin, ſchreibt noch die „Voſſ. Ztg.“: Mit der am 
Sonnabend Vormittag erfolgten Abmeldung des Prinzen beim 
Kaiſer in Potsdam hat ſeine militäriſche Inaktivität begonnen. 
Es heißt, die erbprinzlichen Herrſchaften hätten noch eine Sommer⸗ 
reiſe vor und planten, zum Herbſt ihren Wohnſitz nach Meiningen 
zu verlegen. Der Rücktritt des Prinzen, deſſen wahre Gründe 
nur den allernächſten Kreiſen bekannt ſein dürften, iſt von langer 
Hand geplant. In militäriſchen Kreiſen hält man daran feſt, 
daß die Beſetzung des Kommandos des Gardekorps nach dem 
Rücktritt des Freiherrn von Meerſcheidt⸗Hülleſſem dabei mitge- 
ſprochen hätte. Wie weit dies richtig iſt, bleibe dahingeſtellt, 
ausſchlaggebend war dieſer Umſtand jedenfalls nicht. Es heißt, 
der Prinz werde ſich jetzt ganz ſeiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit 
widmen, die beſonders griechiſchen Studien gilt. 

Ueber die Aeußerlichkeiten der Szenen im 
Reichstage, welche die letzte Abſtimmung über die 
neue Militärvorlage begleiteten, reſp. derſelben 
vorausgingen, geben wir noch folgende Mittheilungen eines 
Augenzeugen: „Eine der kürzeſten Reichstagsſeſſionen iſt am 


Dir nicht, Deinen Werth zu verringern! Gerade dieſe thörichte, 
launenhafte, abſcheuliche entzückende Dora“ — ſein Arm umſchlang 
ſie feſter, ſeine flammenden Augen ſenkten ſich tief in die ihrigen 
— „umſchließt meine Seele mit voller Inbrunſt!“ 

„Gott“, — Dora ſeufzte und ſenkte vor ſeinen liebeath⸗ 
menden Blicken das erglühende Antlitz — „wenn ich an 
he Eltern denke, wird das Herz mir ſchwer! Was werden fie 
agen?“ 

„Muth, mein Mädchen, Muth!“ tröſtete Hartmann zärtlich. 
„Ueberlaſſe mir alles, ich komme morgen, um mit Deinen guten 
Eltern zu ſprechen. Darf ich?“ 

Sie lächelte ihn vertrauend an; er zog ſie nochmals an 
ſeine Bruſt, dann legten ſie den Reſt des Weges ſchweigend 
zurück. Gerade war die Quadrille zu Ende, bengaliſche Flammen 
uübergoſſen See und Ufer und die vergnügt durcheinander 
wimmelnde Menſchenſchaar mit magiſchem Lichte; in ihm, 


wie in einer purpurnen Wolke daherſchwebend, erkannten Fräulein 


Käthe Zellers ſcharfe Augen Dora, Hand in 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur. 

„Da — wieder beiſammen!“ flüſterte Fräulein Käthe mit 
einem bezeichnenden Augenwink ihrem Bräutigam zu, ließ ſeinen 
Arm ohne Weiteres los und lief zu Fräulein v. Wulfen. 

„Sieh einmal rechts, Hilda!“ ziſchelte ſie dieſer mit ihrem 
ſanften Madonnenlächeln zu — „und dann wundere Dich nicht 
länger, wo Apollo bleibt.“ 

„Ach!“ die junge Dame wurde erſt blaß, dann dunkel: 
roth — „jollten fie wirklich? Aber nein, es iſt ein Zufall, 
Käthe!“ 

„So? Haft Du fie während der Quadrille irgendwo geſehen? 
ſie, die ſo gerne als Eistänzerin brillirt?“ 

„Sie war auch zuerſt dabei, mußte aber austreten, weil die 
Feder an ihrem Schlittſchuh ſich gelockert hatte.“ 

„Das dumme Märchen glaubſt Du? Eine abgekartete Sache 
wars — ein Rendenzvous in beſter Form. Meine arme Hilda, 
laß Dich warnen und gieb Deine Hoffnungen auf den ſchönen 
Apollo bei Zeiten auf.“ 5 

„Ich verſtehe Dich nicht, Käthe!“ verſetzte Fräulein von 
Wulfen ſtolz abweiſend. „Wenn jemand bedauert zu werden 
verdient, ſo iſt es allein Doktor Kroner.“ 

„Meinſt Du nicht“ — unter Käthes geſenkten Wimpern 
blitzte es tückiſch auf — „es wäre ein verdienſtliches Werk, den 
betrogenen Bräutigam zu warnen?“ 

„Vielleicht ohne Grund Mißtrauen ſäen? Pfui, Käthe, 
das wäre —“ 

„Ich möchte Euch gute Nacht ſagen!“ 

Die jungen Damen fuhren bei der plötzlichen Anrede 


Hand mit dem 


letzten Sonnabend geſchloſſen worden. Aber das dreimalige Hoch 
auf den Kaiſer, mit welchem der Reichstag wie üblich ausein⸗ 
anderging, klang ſo kräftig und eilig herausgeſtoßen, daß man 
daraus die Genugthuung über das Ende einer ſo aufregenden 
Tagung entnehmen konnte. Denn ſachlich bildete dieſe kurze 
Seſſion, die mit der Annahme der Militärvorlage ſchließt, doch 
nur das Nachſpiel einer mehr als ſieben Monate langen Qual, 
und äußerlich wurde ſie durch die Sommerhitze, die ſich in den 
ungewöhnlich gefüllten Räumen ganz beſonders läſtig fühlbar 
machte, zu einer harten Prüfung. Es ſind jetzt alle froh, 
Gegner oder Freunde des Geſetzes, politiſch und perſönlich froh, 
daß der lange Kampf endlich einmal entſchieden iſt. Die Mehr⸗ 
heit hat ſich gegen die Abſtimmung in der zweiten Leſung um 
fünf Stimmen vermehrt. Zu ſpät zur Abſtimmung erſchien der 
freikonſervative Abg. Holtz. Die Aufregung und Spannung, 
welche den Reichstag während dieſer kurzen Seſſion beherrſcht 
hat, erreichte am Sonnabend Abend den höchſten Grad. Der 
Ausgang galt zwar nicht mehr für zweifelhaft, aber in den 
Foyergeſprächen ſpielte die Möglichkeit von Zwiſchenfällen immer 
noch eine Rolle. Man rechnete ängſtlich die Präſenz der eins» 
zelnen Parteien nach, wachte darüber, daß ſich niemand ent⸗ 
ferne, und als ein der Militärvorlage geneigter Abgeordneter 
ſich zum Zahnarzt begeben wollte, wurde er gewaltſam zurück⸗ 
gehalten. Man ſtellte ihm vor, er könne zu ſpät zurückkommen, 
es könne ihm auch beim Zahnarzt etwas zuſtoßen und ſo der 
Vorlage eine Stimme verloren gehen. Die gehaltenen Reden 
fanden keine rechte Aufmerkſamkeit mehr, alles drängte zur Ab⸗ 
ſtimmung und einigen Rednern, welche noch gemeldet waren, 
ſchnitt man durch Schluß der Debatte das Wort ab. Die 
namentliche Abſtimmung ging unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
des Hauſes vor ſich. Auf der Eſtrade des Bundesrathes ver⸗ 
folgte man jedes einzelne Votum, zwei höhere Offiziere ſah man 
mit dem Bleiſtift in der Hand jedes Ja und Nein zählen, und 
es fehlte nicht an ängſtlichen und unerfahrenen Gemüthern, die, 
wenn wieder einmal ein halbes Dutzend Nein hinter einander 
laut geworden waren, die Ablehnung der Vorlage prophezeiten. 
In dem Augenblick, als der Präſident verkündete: die Abſtim⸗ 
mung iſt geſchloſſen!“ und die Schriftführer beginnen wollten, 
zu zählen, ſtürmte durch eine Thür, die man ſchon aufgeſperrt 
hielt, in vollem Laufe, wie noch nie jemand in den Sitzungs⸗ 
ſaal geſprungen iſt, der Abg. Holtz heran. Er wollte noch ſein 
Ja abgeben; aber aus dem Hauſe erſchollen Proteſte und der 
Präſident entſchied: die Abſtimmung iſt geſchloſſen! Der ver⸗ 
ſpätete Ankömmling ſchien einen Augenblick perpler, dann ging 
er zum Reichskanzler und ſchien ſich bedauernd zu entſchuldigen. 
Graf Caprivi lächelte, denn im ſelben Augenblick theilten ihm 
die beiden Offiziere, die ſchneller gezählt hatten, als die Schrift⸗ 
führer, die Annahme der Vorlage mit. Wenige Minuten ſpäter 


erſchrocken auseinander. Käthe faßte ſich zuerſt und rief verwundert: 

„Höre ich recht, Dora, Du willſt ſchon nach Haufe ?“ 

„Mein Kopf ſchmerzt entſetzlich,“ lautete die Antwort, dabei 
wagte Dora aber nicht, den forſchenden Blicken der Freundinnen 
zu begegnen. Es war auch nicht Kopfweh, das fie forttrieb, 
das junge Herz war zu voll, um länger in der Geſellſchaft zu 
verweilen. 

„Wie ſchade!“ bemerkte Hilda mitleidig. „Es iſt heute ſo 
amüſant, auch die Eisbahn ausnehmend prächtig. Aber Du 
ſiehſt in der That bleich aus.“ 

„Armes Kind!“ — bedauerte Käthe Zeller heuchleriſch. 
„Haſt Du etwa eine ſo ernſte, angreifende Konverſation mit 
Deinem Begleiter geführt? — Aber“, ſie blickte ſuchend umher 
— „er ſcheint ja, kaum aufgetaucht, ſchon wieder ſpurlos vers 
ſchwunden zu ſein? — Beliebt's dem Herrn Ober⸗Steuer⸗Kon⸗ 
troleur, heute Verſteckens zu ſpielen? 

„Herr Ober- Steuer⸗Kontroleur“ — verſetzte Dora, bemüht, 
ihrer Stimme Feſtigkeit zu geben — „ſieht ſich nach Friedrich 
um. Es iſt mir dies ein großer Gefallen, denn ich wüßte nicht, 
wo ich zuerſt ſuchen ſollte.“ 

„Freilich — unter den vielen Menſchen! Im Falle er 
nicht zu finden — nun — „Fräulein Käthes Stimme erhielt 
einen ſcharfen Klang — „dann wird der galante Apollo ſich 
ſicher ein Vergnügen daraus machen, Dich zu begleiten, was ja 
auch von einem ſo nahen Freunde Eures Hauſes —“ 

„Da kommt Herr Hartmann, Dora! Dort ſteht auch Ener 
Diener!“ fiel Hilda von Wulfen, innerlich empört über Käthchens 
ſpöttiſchen Ton, derſelben raſch ins Wort. 

„Gefunden, mein gnädiges Fräulein!“ rief Hartmann, nach⸗ 
dem er die beiden anderen Damen artig begrüßte, Dora zu, 
„Darf ich mir erlauben? „Er bot ihr den Arm. 

„Ich bin Ihnen aufrichtig dankbar, Herr Oberſteuerkontroleur“ 
— erwiderte ſie für ihre „guten“ Freundinnen vernehmbar laut 
— „könnte mic aber nicht verzeihen, Sie noch eine Minute 
länger der Geſellſchaft zu entziehen.“ 

Trotzdem ſie ſeinen Arm nicht nahm, blieb er an ihrer 


Seite. 
„Herzlieb, was haſt Du?“ fragte er leiſe, voll tiefer Zärt⸗ 
lichkeit. „Laß mich Dich begleiten und gleich heute — 


Deinen Eltern —“ 177 lh 

„Nein, nein, heute nicht,“ lehnte ſie haſtig ab — er ſa 
ihre Augen ſtanden voll Thränen — 2 il vielleicht beer 
wenn ich der Mama — o bitte“ — unterbrach ſie ſich — „bleibe 
jetzt zurück! Käthe hat uns vorhin geſehen, ſie beobachtel uns 


voll Argwohn.“ 
(Fortſetzung folgt) 


wurde das Reſultat vom Präſidenten offiziell verkündet. Nur 
wenig Beifall aus dem Hauſe wurde laut, und dann ging es 
an ein großes Gratuliren! Aus dem Hauſe und vom Bundes- 
rath traten viele an den Reichskanzler heran, der die Glückwünſche 
ruhig und höflich entgegennahm. Von da ab war kein Halten 
mehr und der Sitzungsſaal leerte ſich ſehr ſchnell. Nachtragsetat 
und Anleihegeſetz wurden unter großer Unruhe im Hauſe und 
ohne Debatte genehmigt, und es war kaum mehr die Hälfte 
der Abgeordneten anweſend, als ſich der Schlußakt in den üblichen 
Formen vollzog — —“ 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt zwiſchen der öſter reich i- 
ſchen und der ungariſchen Regierung wegen Erlaſſes 
eines Futter⸗Ausfuhrverbotes noch keine Eini⸗ 
gung erzielt worden. Die Veröffentlichung des Verbotes hat 
auf einige Tage verſchoben werden müſſen. 

Italien. 

Der Graf von Turin iſt plötzlich ſchwer am Typhus 
erkrankt. Der deutſche Kaiſer ließ ſich telegraphiſch Bericht 
über den Verlauf der Krankheit erſtatten. 

. Belgien. 

Der König und die Königin von Sachſen ſind 
an der belgiſchen Küſte um Kurgebrauch angekommen und 
werden dort längere Zeit verweilen. Die Königin war im letzten 
Winter wiederholt etwas leidend. 

Großbritannien. 

Dem Londoner Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ 
wird von Seiten eines engliſchen Diplomaten verſichert, 
daß in der ſiameſiſchen Angelegenheit China dem 
engliſchen Vorgehen ſich anſchließen werde. Der Krieg werde 
nach der Anſicht des Diplomaten unzweifelhaft die „ſchwarzen 
Flaggen“ wieder in den Vordergrund bringen, da dieſelben noch 
lange nicht ausgeſtorben ſeien. Die engliſche Regierung habe 
ſchon lange in der Vorausſicht eines franzöſiſchen Vorſtoßes gegen 
Siam ihrerſeits alles vermieden, was die Unabhängigkeit Siams 
irgend wie in Frage ſtellen könne, deshalb habe ſich England 
auch jeden Vorrückens vom Norden nach dem Menamfluſſe 


enthalten. 
Frankreich. 

Nachdem der Pariſer Trubel vorüber und 
auch das Nationalfeſt im allgemeinen anſtandslos ver⸗ 
laufen iſt, beſchäftigt man ſich an der Seine eingehend mit dem 
Konflikt mit dem hinterindiſchen Königreiche 
Siam. Abſchon feſtſteht, daß die franzöſiſchen Kanonenboote 
im tiefſten Frieden die Einfahrt in den Menamfluß mit Gewalt 
erzwungen, alſo unrechtmäßig gehandelt haben, verlangt Frankreich 
doch von dem kleinen Siam einen gewaltigen, weit über ſeine 
Kräfte hinausgehenden Schadenerſatz; es iſt eben die alte Geſchichte 
vom Wolf und vom Lamm. Inzwiſchen iſt es bereits zu neuen 
Zuſammenſtößen gekommen, wodurch die Ausſicht auf eine fried⸗ 
liche Vereinbarung nur noch erſchwert iſt. Die Siameſen nahmen 
einen franzöſiſchen Dampfer fort, plünderten und verſenkten den⸗ 
ſelben. Die Schiffsmannſchaft wurde mißhandelt und ſodann in 
Bangkogk ans Land gebracht. Die franzöſiſche Marineinfanterie 
nahm die Forts Donthane und Taphum am oberen Mekong. 
Die Franzoſen hatten 6 Todte und Verwundete, der Verluſt der 
Siameſen war beträchtlicher. Hinterher heißt es, die Feindſelig⸗ 
keiten würden eingeſtellt werden, um aufs neue diplomatiſche 
Verhandlungen führen zu können, es iſt indeſſen ſehr leicht be⸗ 

reiflich, daß die in Siam anſäſſigen Europäer in ſchwerer Sorge 
nd. Auch der deutſche Kapitän Viel, der in Bangkogk Hafen⸗ 
meiſter iſt, wurde bedroht. Auf einem ſiameſiſchen Schiff im 
Hafen von Bangkogk platzte eine Granate bei dem Bombardement 
mit den franzöſiſchen Schiffen, wodurch zehn Mann getödtet und 
zwölf verwundet wurden. Die Stimmung in Paris iſt ſehr 
kriegeriſch; allerdings gehört nicht viel dazu, dem kleinen Siam 
den Garaus zu machen. Recht mißvergnügt über das franzöſiſche 
Vorgehen find die Engländer, in deren Händen bisher jo 
ziemlich der geſammte Handel von Bangkogk war. — Der in 


ig Paris ſtattgehabte Kongreß der franzöſiſchen 


Arbeiterbörſen hat auf einen ſofortigen allgemeinen Aus⸗ 
fand wegen Schließung des Pariſer Inſtitutes verzichtet. Zum 
1. Oktober iſt ein ſolcher indeſſen in Ausſicht genommen, wenn 
eben daraus etwas wird. 
Rußland. f 

Nach Petersburger Zeitungen iſt die 
Antwort der deutſchen Reichsregierung 
auf die ruſſiſchen Vorſchläge inbetreff der 
Zuſammenberufung einer gemiſchten Kommiſſion nach Berlin 


Die Columbiſche Weltausſlellung. 
Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Meißener Keramik. 


(Nachdruck verboten) Chicago, den 10. Juni 1893. 
(Schluß.) 

Zwei große, in echtem Rococo gehaltene Kronleuchter gereichen 

dem Pavillon zur beſonderen Zierde; aus einem Gewirre von 
Schnörkeln, Verzierungen, Blumen, beſonders künſtleriſch ausge 
führten Roſen etc. winden ſich die Leuchtkelche hervor, jedes 
Theilchen iſt mit bewunderungswürdiger Kunſt gearbeitet, und 
wenn man ſich erſt vorſtellt, wie ungemein ſchwierig dieſe ganze 
Technik iſt, wie jedes Blättchen plaſtiſch modellirt und dem 
Ganzen ſorgſam eingefügt werden muß, wie das Brennen dieſe 
Kunſtwerke noch ernſtlich gefährden kann, dann kommt man aus 
dem Staunen garnicht mehr heraus. Das Gefühl ehrlichſter 
Bewunderung verläßt keinen Beſucher, ſo lange er im Banne der 
Meißener Kunſt ſteht, und immer wieder hört man Rufe des 
Entzückens, das dieſe reizenden Rococo⸗Dämchen mit ihren kurz 
geſchurzten, ſpitzenbeſetzten Kleidchen, dieſe koketten Kavaliere mit 
den feinen Hand» und Halskrauſen, dem Beſchauer entlocken. 
Und dieſe Amoretten⸗Gruppen! Da ſtehen drei dieſer kleinen 
Burſchen im Kontor, der eine beugt ſich über das Hauptbuch, ein 
zweiter ſieht über deſſen Schultern hinweg auf die offenliegenden 
Seiten, der dritte rechnet an den Fingern irgend ein Exempel 
aus. Da ſehen wir Amoretten im Waarenlager, im Begriffe, 
Stoffe auszumeſſen, Amoretten am Schneidertiſch, auf dem 
Schuſterſtuhl, im Atelier, am Amboß, am Schleifſtein und jelbft 
am Fernrohr des Aſtronomen, da ſehen wir einen reizenden 
Cupido, wie er zwei Herzen aneinander paßt und ſeelenvergnügt 
lächelt ob dem Gelingen ſeiner Ränke. Und ſie alle ſind keine 
ausdruck⸗ und charakterloſen Figürchen: da iſt vielmehr 
Leben und Bewegung überall, ein köſtlicher Humor ſpricht aus 
jeder Gruppe, und die Art, wie er zum Ausdruck gelangt, iſt 
einfach unübertrefflich; das ſind Kunſtwerke, von prickelnder 
Eigenart, wie eben nur Meißen allein ſie herſtellen kann, und 


keine andere Manufaktur darf ſich rühmen, Aehnliches in gleich 
großer Vollkommenheit bieten zu können. 


zwecks endgiltiger Ausarbeitung der Bedingungen des deut ſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages beim Miniſterium 
des Auswärtigen eingegangen. Ste ſoll zuſtimmend lauten. Ob 
bei den Beſchlüſſen dieſer Kommiſſion irgend etwas herauskommen 
wird, bleibt natürlich abzuwarten. a 
Schweden ⸗ Norwegen. 

König Oskar von Schwedeniſt, wie aus Stockholm 
gemeldet wird, am Montag auf ſeiner Dampfyacht „Drott“ in 
See gegangen und wird erſt am Freitag nach Stockholm zurück⸗ 
kehren. Eine Begegnungzwiſchen König Oskar 
uud Kaiſer Wilhelm in den Stockholmer Schären iſt 
nicht unwahrſcheinlich. Offiziell verlautet, daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin am Freitag oder Sonnabend auf Schloß Tullgarn 
zu mehrtägigem Beſuche des Kronprinzenpaares erwartet werden. 

Serbien. 

In der ſerbiſchen Sobranje haben die Verhandlungen 
gegen das durch den Staatsſtreich des Königs Alexander beſeitigte 
und nun wegen Verfaſſungsbruches angeklagte 
Miniſterium Anakumowie begonnen. Da die 
Mehrheit der Sobranje, welche den Gerichtshof ſpielt, erbitterte 
Gegnerin des geſtürzten Miniſteriums iſt, ſo iſt des letzteren 
Niederlage gewiß, wenn auch wohl der König nach der Berur- 
theilung eine Begnadigung eintreten laſſen wird. Aber zunächſt 
machen die angeklagten Miniſter ihren Gegnern noch arg zu 
ſchaffen und halten dieſen einen Spiegel über ihre politiſche Thä⸗ 
tigkeit vor, in welchen hineinzuſehen kein Vergnügen iſt. 


Rumänien. 

500 Uniformſchneider der ſtaatlichen Militärkonfek⸗ 
tionsanſtalt ſtreiken. Sie verlangen Lohnerhöhung und Ent: 
laſſung des Anſtaltsdirektors. — In der Wallachei richten 
große Heuſchreckenſchwärme bedeutenden Schaden an. 


Tür kei. 

Was der junge Vizekönig Abbas von Egypten 
in Konſtantinopel ausgerichtet hat, wird ſchon jetzt klar. Der 
Sultan erſucht die Engländer höflichſt, einen genauen Termin für 
den Rückzug ihrer Okkupationstruppen vom Nil feſtſetzen zu 
wollen. Das iſt keine Drohung, auch keine Mahnung, welcher 
ſo ganz beſonderes Gewicht beizulegen iſt, aber es iſt doch immer⸗ 


hin ein Hinweis auf Englands wunde Stelle, der recht läſtig in 


London empfunden wird. Was der Khedive Abbas den Briten 
9 kann, ſind alles blos Nadelſtiche, aber ſchließlich ſchmerzen 
auch die. 


aufzufaſſen, daß der bisherige engliſche Vertreter Lord Cromer in 


Kairo abgerufen werden ſoll, der es offenbar nicht verſtanden hat, 
Pariſer Meldungen vom Ausbruch 
größerer Unruhen am Nil ſind falſch, aber ſo viel ſteht feſt, daß 
ihre ſogenannten Beſchützer ſehr ſchlecht zu 
ſprechen ſind und gar kein Hehl aus ihrer Abneigung und aus 


den Khedive zu behandeln. 
die Egypter auf 


ihrem Haſſe machen. 
Amerika. 


Die braſilianiſche Regierung läßt den gegen 
unleugbar ſehr ſchweren Aufſtand alle Tage 
ein paar Mal für dem Ende nahe erklären, ohne daß aber dies 
Nach privaten Berichten ſollen 
auch die Dinge für die Regierung in Rio de Janeiro recht bös 
ſtehen, und es fehlt nicht an Leuten, welche an einen allgemeinen 
Daß die Siegesbulletins von ſüdamerikaniſchen 
Regierungen rein gar nichts werth ſind, iſt zur Genüge bekannt 
Samoa be⸗ 
richten amerikaniſche Blätter, daß zwiſchen den Truppen des Königs 
Malietoa und des Häuptlings Mataafa ſchon kleinere Zuſammen⸗ 
ſtöße ſtattgefunden haben. Die letzteren wären angeblich zurück 


ſie ausgebrochenen, 


Ende wirklich herangekommen iſt. 


Aufſtand glauben. 
aus der Geſchichte früherer Revolutionen. — Aus 


geſchlagen. 
Afrika. 


ur För derung des P 


ſchaft befand. 


Süd weſtafrikaniſche 
nach der 
ſtärkung von 90 Mann erhalten, 
deutſchen Armee beſteht; dieſelben 


Schutztruppe 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, eine 


ſind 


Sie werden heute, Dienſtag, Abend nach Hamburg fahren, 


Zu beiden Seiten der Thüre erblickt 
gelungenen Portraitbüſten des ſächſiſchen Königspaares, 
gleichfalls aus Porzellan hergeſtellt ſind; die Möglichkeit 


rials zu Büſten iſt damit bewieſen, die 


in die andere, 


geformt 


angebrachten Thüre erblickt man zwei weitere Vaſen, die 


können; von kleineren Sachen verdienen herrliche Teller, nach 


bekannten Werken von Dow und anderen bemalt, beſondere Er- 
wähnung, dann auch ein prachtvolles, aus 150 Stücken beſtehen⸗ 
des Service in Königsblau, das mit entzückend ſchönen Blumen⸗ 
ſtücken bemalt iſt, zwei kleine Vaſen, gleichfalls mit Blumen- 
ſtücken auf gelbem Untergrund (Scharffeuergelb) bemalt, und eine 
im rothen 
Prachtkoſtüm ihrer Zeit darſtellend. Beachtenswerth . 

ohe 
einem prächtigen Blu⸗ 
es iſt dies wohl die größte Platte, die 
Dann ſind da noch 


prächtige Porzellan = Puppe, Maria Antoinette 


eine etwa 70 cm 


mit 


für den Fachmann iſt 
aus Hartporzellan, die 


auch 
Tafel 
menſtück bemalt iſt; 
bisher aus Hartporzellan hergeſtellt wurde. 
gar viele andere Sachen, die gleichfalls Erwähnung verdienten. 
Da Sie aber nothwendig eine große Extra⸗Ausgabe Ihres 
geſchätzten Blattes veranſtalten müßten, wollte ich alle 
dieſe Sachen und Sächelchen nach Verdienſt 
jo muß ich wohl oder übel von dem reizenden Nococo: 


pavillon Abſchied nehmen und einen kräftigen Schlußpunkt machen. 


Das aber ſei nochmals beſonders betont, daß die Meißener 


Manufaktur ſtolz fein kann auf ihre Beſchickung der Weltaus- 
ſtellung; ſie hat bewieſen, daß ſie in ihrer ganz ſpeziellen Art 
ſpäter entſtandenen Fabriken 
behauptet hat, und auch die Zukunft wird nur immer weiter auf 


ihre alte Stellung über anderen, 


dem Wege nach oben führen. 
Ludwig Roh man n. 


Als ein Zeichen dafür, daß man in London die Dinge 
nicht auf die Spitze getrieben zu ſehen wünſcht, iſt die Meldung 


Riener den beiden Gilden der Feſtſtadt. 


3 lantagenbaues unter 
Arabern und Eingeborenen in Deutſch- Oftafrifa ift ſeitens des 
Gouvernements Herr John Schröder angenommen worden, welcher 
ſich bisher im Dienſte der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Plantagengeſell⸗ 
Herr Schröder wird die verſchſedenen Küſtenplätze 
bereiſen, die einheimiſchen Grundbeſitzer mit Anleitung im Anbau 
von Baumwolle, Seſam, Erdnuß, Oelpalmen verſehen und die 
(unentgeltliche) Berabreichung von Ausſaat, ſowie die Verwerthang 
des gewonnenen Erzeugniſſes vermitteln. — Die Deutſch⸗ 
wird, 
Ver⸗ 
die aus Freiwilligen der 
Sonnabend Nach- 
mittag in Berlin eingetroffen und Montag eingekleidet worden. 
wo 
ſie Tags darauf uuter Führung des Lieutenants Grafen Halt⸗ 
ringk eingeſchifft werden. — Nach einer Meldung der „Münch. 


man die vortrefflich 
die 
der 
Anwendung dieſes bisher als völlig ungeeignet geltenden Mate⸗ 
Züge des Herrſcher⸗ 
paares ſind ſcharf und lebenswahr, und keine Linie verſchwimmt 
wie das bei früheren Verſuchen der Fall war; 
die Büſten find unglafirt, fie ähneln ein wenig dem Alabaſter 
und werden dem Laien kaum verrathen, aus welchen Stoffen fie 
worden. — Neben der zur Dekoration der Hinterwand 
als 
Muſter der ſchönſten Porzellanmalerei und Reliefarbeit gelten 


würdigen, 


A. Z.“ wird der beabſichtigte Burentrek na eutſch⸗ 
Südweſtafrika von der Reichsregierung nicht Beust a 
— Wie Uganda, räumt die britiſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft, die mit ihren Mitteln zu Ende iſt, auch 
Witu. Nach einer Meldung der Londoner „Times“ aus Zanzibar 
marſchirten am Sonnabend Truppen des Sultans von Zanzibar 
unter Befehl des Generals Hatch nach Witu zur Uebernahme 
dieſer Provinz. Andererſeits beabſichtigt die deulſch-oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft, wie bereits mitgetheilt, ihre Handelsunternehmungen 
auf Witu auszudehnen. 


— x—F—̃——̃— ̃ ̃ ——b—'— 
Frovinzial- Nachrichten 


— Kulmſee, 16. Juli. Durch den Provinzial⸗Rath in Danzia i 
der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in enter, = welchen bar 
hieſigen Stadtgemeinde die Genehmigung zur Aufbringung der Gemeinde- 
meun = —.— 8 a von 240 Proz. zur Staats⸗ 
einkommenſteuer verſagt worden war, aufgehoben u i 
are ertheilt a 0 85 = vie nachgeiasife 

e Kulmſee, 17. Juli. Die hieſige Molkerei veröffentlicht i 
Geſchäftsbericht pro 1. September 1892. Der Reſervefonds f = 1 
Mark, der Reſerveſonds II 1000 Mark, an Ueberſchuß ſind 1087 Mark 
erzielt. Der Genoſſenſchaft gehören unverändert 12 Mitglieder an. 

„ Kulm, 16. Juli. Heute Nacht brannte die Beſitzung des Herrn 
Bitzer in Broſowo nieder. Bei der großen Dürre war Löſchen unmöglich. 
— Am Freitag wurden die Gebäude des Käthners Foth in Ober⸗Aus⸗ 
Eee 5 Raub = er b. Weſpr. 5 x 

ulm, 17. Juli. Zum 3. Weſtpr. Provinzial⸗Bundesſchi 

unſere Stadt einen herrlichen Feſtſchmuck von banden 128 
angelegt. Etwa 200 auswärtige Schützen aus Berent, Bromberg, Brieſen 
Danzig, Dirſchau, Elbing, Gollub, Graudenz (dieſe Gilde iſt am ſtärkſten 
außer der Kulmer vertreten), Konitz, Marienwerder, Mewe, Marienburg 
Neuteich, Roſenberg, Schöneck, Schwetz, Pr. Stargard, Schneidemühl, Th o rn 
trafen geſtern hier ein; fie wurden am Bahnhofe mit Muſik empfangen 
und nach dem reich dekorirten Schützenhauſe geleitet. Alle Vereine waren 
in Uniform; als kleidſamſte wurde die Uniform der Thorner Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft anerkannt, welche in Stärke von 12 Mann 
an der Spitze der derzeitige König Herr Klempnermeiſter Kotze und der 1. 
Ritter Herr Kaufmann Goewe, vertreten war. Nach Vertheilung der 
Wohnungskarten und Abzeichen begaben ſich die Schützen nach eingenom⸗ 
menem Frühſchoppen zur Stadt und nahmen um 12 Uhr ohne Gewehr 
auf dem Gymnaſialhoſe Aufſtellung. Die Fahnen wurden vom Rathhauſe 
abgeholt, und dann begann der Feſtzug, an deſſen Spitze zwei Herolde 
ritten, darauf folgte ein Muſikkorps, dann, alphabetiſch geordnet, die — 
in der Mitte wieder ein Muſikkorps nebſt zwei Herolden, zum Schluß die 
Kulmer Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde. 18 Fahnen befanden fih im 
Zuge, der ſich vom Gymnaſialhofe aus zum Markte bewegte und vor dem 
Rathhauſe Aufſtellung nahm. Dort hielt Herr Bürgermeiſter Steinber 
die Begrüßungsrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, 3 
wurde unter den Klängen beider Muſikkorps die Nationalhymne eſungen. 
Auf dem Weitermarſche durch die Graudenzer Straße nach dem Sohlen 
hauſe wurden die Schützen von ſchöner Hand mit Blumen überſchüttet. 
Im Schützenhauſe angelangt, begaben ſich die Feſtgenoſſen zum Mahle. 
Der Kommandeur des Jäger⸗Bataillons, Herr Sberſt⸗lautenant Caspari 
brachte den Kaiſertoaſt aus, dann toaſtete Herr Obuch⸗Grauden, : 
Ehrengäſte und die Behörden der Stadt Kulm, ftreifte dabei den Zwiſt 
„Wir find nicht“, fo ſagte 
edner u. a., „dazu berufen, Zeugen zu vernehmen, um zu ergründen 
auf welcher Seite die Schuld liegt, aber wenn Menſchen ſchweigen, werden 
Steine reden. Sehen Sie ſich das Prachthaus an, in dem wir au en⸗ 
blicklich weilen, ein Zeichen des Gemeinſinnes der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützengilde. Hoffen wir, daß der Zwiſt morgen ſeine Erledigung findet.“ 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Iltgen⸗Kulm toaſtete unter großem Beifall 
auf den er e und die Provinzial⸗Würdenträger, Herr 
Bürgermeiſter Steinberg-Kulm brachte einen humorvollen und von öfteren 
Hochs unterbrochenen Trinkſpruch auf die Frauen und Jungfrauen, Herr 
Bürgermeiſter i einen ſolchen auf die Kulmer Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde aus. Mit dieſem Diner hat der Schützenwirth 
Herr Lachmann, welcher 450 Gäſte zu verſorgen hatte, ein Meiſterſtück 
geleiſtet. Das Menu war vorzüglich und die Bedienung ſehr Fakt ſodaß 
nur eine Stimme des Lobes herrſchte. Um 4 Uhr begann das Schießen 
auf ſämmtlichen 12 Ständen. Am Abend ſaßen die Feſttheilnehmer im 
feſtlich erleuchteten Garten 8 und freuten ſich des Yes — 
und der ſchönen Abendluft. Heute Morgen wurde das Schießen fort⸗ 
geſetzt und um 11 Uhr begann die Generalverſammlung des Bundes 
unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts Obuch⸗Graudenz. Bertreten waren 
die Gilden von 15 Städten. Der Zwiſt im Bunde iſt endgiltig beigelegt 
da die Gilde Winrich von Kniprode⸗Kulm auf die Aufnahme in den Bund 
verzichtet hat. Ein neues Bundesſtatut ift an-, und die Gilde Gollub in 
den Bund aufgenommen worden. Der proviſoriſche Bundesausſchuß, die 
Herren Obuch, Glaubitz, Scheffler, Gerite aus Graudenz, wurden durch 
Alklamation für die nächſten zwei Jahre endgiltig gewählt. Als Ort des 

nächſten Provinzial⸗Feſtes wurde Pr. Stargard beſtimmt. 

— Schöneck. 16. Juli. Am heutigen Tage ſtarb der in weiten 
Kreiſen bekannte frühere Mühlenbeſitzer, jetzige Rentier Wilhelm Bewersdorff 
im Alter von 78 Jahren in Folge Blutvergiftung. Vor 8 Tagen hatte 
ſich der Verſtorbene einen Splitter in die rechte Hand eriſſen. Der Arm 
ſchwoll am Tage darauf ſtark an und die Aerzte beabſichtigten, da auch 
der ganze Arm ſich entzündet hatte, den letzteren abzunehmen. Dies ließen 
die Angehörigen nicht zu. Heute iſt nun der Tod eingetreten. 

— Bartenftein, 16. Juli. In dem nahen Dorfe Minten wurde 
dieſer Tage eine alte Frau, die im Walde Beeren las, von einem Re 
angefallen und jo arg zugerichtet, daß fie krank darniederliegt. 
Jedenfalls iſt die Frau dem Lager des Rehs, in dem ſich die jungen 
Thiere befinden, zu nahe gekommen, wodurch das Reh zur Wuth gereizt 
worden 1 4 14 Jul. 11 10 

— Ruß, 14. Juli. Geſtern Abend gegen 11 Uhr entlud ſi 
unſerem Ort ein Gewitter. Ein ade se fuhr in ein dem Ber = 
gehörendes Wohnhaus und zündete. Das Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich, daß die ſechs Bewohner deſſelben, welche der ärmeren Bevölkerung 
angehören, nicht in der Lage waren, ihre letzten Habſeligkeiten zu retten. 
Die Arbeiterfrau Schmidt und der dreijährige Sohn des Arbeiters C. 
Broßeit En e 2“ 96, Ju 55 Tod. 

— Pr. Holland, 16. Juli. (E. Z.) Am Frei f 
Arbeiterfrau Keyſer aus dem Dorfe . 005 * Zienb auß vs 
Arbeiters Engelbrecht plötzlich auf die Hörner genommen und ſo arg ver⸗ 
letzt, daß ſie ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Die Verletzte ſieht in der nächſten Zeit ihrer Niederkunft entgegen. — 
Eine wahre Selbſtmordſeuche ſcheint augenblicklich in dem Dorfe Bunden 
zu herrſchen. Nachdem erſt vor Kurzem zwei ältere Perſonen durch Er⸗ 
hängen ſich den Tod gegeben haben, fand man am Sonnabend Nachmittag 
den Eigenthümer Hinz auf dem Heuſchuppen erhängt vor. 

— Michel⸗Sakuthen (Dftpr.) 16. Juli. (T. A. 3.) Am vergangenen 
Sonntag unternahmen der Beſitzerſohn St. von K. ſowie noch 9 junge 


auf die 


Leute und Damen, darunter zwei Kinder von 9 und 11 Jahren, eine 


= ag über Haff nach Schwarzort. Als die Ausflügler bei der 
Rückfahrt ungefähr auf der Mitte des Haffes waren, kenterte der Kahn und 
ſämmtliche Inſaſſen ſtürzten in die Fluth. Glücklicher Weiſe war die 
Unglücksſtelle nicht ſehr tief, weshalb ſich alle an den Kahn anklammern 
konnten. Die beiden Kinder hatte man auf die Schultern genommen. 
Nun wurde um Hilfe geſchrien, jedoch vergebens. Erſt am anderen Mor- 
en haben zwei Fiſcher die vor Schreck und Kälte Erſtarrten aufgenommen. 
n der gefährlichen Lage haben die Verunglückten die Zeit von Abends 8, 
bis Morgens 4 Uhr, bis zum Halſe im Waſſer ſtehend, zugebracht. Es 
ätte nicht mehr eine Viertelſtunde dauern dürfen, ſchilderte einer der 

etroffenen, jo hätten fie ſich nicht mehr halten können und alle wären 
untergegangen. Die Mehrzahl von den Verunglückten liegt ſchwer krank 
arnieder. 

— Aus dem Samlande, 16. Juli. (Oſtpr. Tabl.) Eine Strafe für 
ſeine Leichtgläubigkeit erlitt der Knecht H. aus C. Derſelbe wünſchte 
für ſein Leben gerne einen Bart zu beſißen, und trotz feiner 25 Jahre 
wollte die Zierde des Mannes noch immer nicht zum Vorſchein kommen. 


Er klagte ſein Leid einem Freunde und dieſer gab ihm den Rath, zu 


einer „klugen Frau“ zu gehen, was er auch ſchleunigſt that. Die „berühmte 
Frau“ gab ihm die Weiſung, einen jungen, nach nicht flügge gewordenen 
Storch zu fangen, denſelben zu tödten, das Fett auszubraten und damit 
täglich wiederholt die gewünſchten Stellen einzureiben. Die Folgen würden 
nicht lange auf ſich warten laſſen und nach 14 Tagen würde er im Beſitze 


aber alle Verſuche, einen Storch zu fangen, ſcheiterten an der achſamkeit 


gelang es ihm in Anweſenheit der letzteren das Neſt zu erreichen und 


dieſes geſchehen und er dabei, mit ſeinem Raube das Dach zu verlaſſen, 


eines prächtigen Bartes ſein. Neue Hoffnung beſeelte den jungen Mann, 
des auf dem Dache niſtenden alten Storchenpaares. Endlich eines Abends 
einen von den kaum flügge gewordenen Störchen zu fangen. Kaum war 


als plöplic die alten Störche heimtehrten und beide ſich nun mit ſolcher 
Wuth auf den Jungenräuber ſtürzten, daß er, um ſch der Ungreſte = 7.7 


ee 


8 
* 


‚zu Danzig 9 am Monta 


zu erwehren, den jungen Storch vom Dache warf. Durch dieſe Manipula⸗ 
tion wurden die alten Störche aber derart gereizt, daß ſie den Knecht mit 
ihren Schnäbeln derart bearbeiteten, daß der junge kräftige Mann den 
Halt verlor und blutüberſtrömt vom Dache ſtürzte. Glücklicher Weiſe ge⸗ 
langte er nur mit einigen Verſtauchungen an der Erde an. Doch das 
genügte dem Storchenpaar nicht, denn auch hier griffen ſie den Knecht an, 
und wäre nicht zufällig der Beſitzer des Gehöfts mit einem Knüttel ihm 
u Hilfe gekommen, dann hätten die Störche den vor Erſchöpfung und 
lutverluſt wie leblos daliegenden jungen Mann noch weiter 5 zuge⸗ 
richtet. Der Beſitzer verſcheuchte nun die Störche, welche darauf ruhig 
mit ihrem Jungen ihr Neſt aufſuchten. Der aus vielen Wunden blutende 
necht wurde ſofort in die Wohnung geſchafft und zu Bett gebracht. Der 
ſchleunigſt hinzugerufene Arzt konſtatirke ſchwere Verletzungen an Geſicht 
und Kopf, und es wird wohl vier Wochen dauern, bis er wieder das 
Bett wird verlaſſen können. 3 | 
— Inowrazlaw, 17. Juli. (K. B.) Unter dem Rindviehbeſtande 
des Rittergutsbeſitzers Jaynz in Palezyn iſt der Milzbrand ausgebrochen. 
Ein großer Theil des Viehbeſtandes iſt bereits erlegen. Bei dem erſten 
efallenen Stück machten ſich einige Gutseinwohner zu ſchaffen, vermuth⸗ 
15 nehmen, wobei ſich eine Frau ritzte. Infolge 


ich um von dem Fleiſche 
vor Saen Wunde hat 


e en Milz 
od gefunden. 7 5 
& Poſen, 16. Juli. Ein Akt ſchauerlicher Rohheit ſpielte ſich geſtern 
früh in der Kopernikusſtraße ab. Daſelbſt waren an einem Baugerüſt in 
einer Höhe von drei Stockwerken die beiden Maurer Papke und Stroinski 
in Streit gerathen, wobei der letztere in eine derartige Wuth gerieth, daß 
er den vollſtändig ahnungsloſen Papke hinterrücks packte und in die Tiefe 
türzte. Derſelbe wurde unten auf einem niedrigen Pappdach in einem 
frechen Zustande aufgefunden. Der herbeigeholte Arzt konſtatirte 
außer einem Bein⸗ und einem zweifachen Armbruch einen ſehr kompli⸗ 
{one Bruch des Schädels. Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der 


randgiftes in die die Frau ihren 


chwer Verletzte mit dem Leben davonkommt. Stroinski, ein ſchon viel 
eſtrafter Menſch, wurde ſofort verhaftet. — In einem anhaltenden Schlaf 
liegt ſeit dem letzten Dienſtag die 18jährige Tochter eines armen, in der 
Mittelſtraße zu Jerſtg wohnenden Arbeiters. Für dieſelbe tritt nur hin 
und wieder ein wenige Augenblicke anhaltender halbwacher Zuſtand ein, 
während deſſen der Schlafenden einige Nahrung verabreicht wird. 


Socaltes. 


Thors, den 18. Juli 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 


Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


at der Rath Herrn Andreas Grötzſch wegen ſeiner 
Handlung bey der Stadt Geſchäften Einhundert Och 
der Stadt ohne Entgeld zu mäſten nachgegeben. 
Die Grenze zwiſchen Gremboczyn und Leibitſch richtig ge 
macht, doch ſollen die Leibitſcher des bisher ſtreitigen Stückes 
noch 10 Jahre lang genießen und davon jährlich 30 Florenen 


18. Juli 


2 
1543. 


en bei 


1611. 


an den Herrn Halter des Gutes Gremboczyn zahlen. 


Armeekalender. 


18. Juli Gefecht bei Demnickt am Narew in Ruſſiſch⸗Polen. General 
1793. von Günther ſchlägt und zerſtreut mit einigen hundert Mann 
ein polniſches Inſurgenten⸗Korps von 4000 Mann. — 
Gren.⸗Regtr. 3, 4; Ulan.⸗Regt. 2. 
1812. Vorhutgefecht bei Bauske in Kurland. — Huſ.⸗Regt. 1. 
1864. Seegefecht bei der Inſel Wyk an der ſchleswigſchen Weſtküſte. 


Der däniſche Kapitän Hammer, welcher durch öſterreichiſche 
Land⸗ und Seekräfte und preußiſche Schiffe eingeſchloſſen iſt, 
ergiebt ſich mit ſeiner Flottille dem Kommandanten des 
preußiſchen Kanonenbootes „Blitz.“ — Kanonenboote „Blitz“ 


und „Bafilist.“ 5 


— Perſonalien. Die Gerichtsaſſeſſoren Pillaſch aus Danzig, z. 8. 
in E Kuke, z. Z. in Dirſchau, find zu Amtsrichtern bei den Amts⸗ 
gerichten zu Chriſtburg bezw. Dirſchau ern unt worden. 

Perſonalien der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Verſetzt: 
der Poſtaſſiſtent Tretkowski von Thorn nach Großplehnendorf. Entlaſſen: 
der Poſtagent Kroll in Raudnitz Weſtpr. Angenommen: zu ra 
Brunke in Podgorz, Kirſch in Biſchofswerder und Snowacki in Schwetz: 
ie Poſtagenten: Hegemeiſter a. D. Frömming in Hegenort (Bezirk 

a 


— Belohnung. Aus der Strafanſtalt in Graudenz iſt am 18. No⸗ 
vember v. J. der Käthner Anton Schulz aus Friedrichsbruch Kreis Kulm 
entwichen, wo er eine zwölfjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte. Die 
Wiederergreifung dieſes gefährlichen Verbrechers iſt noch nicht gelungen. 
Der Regierungspräſident in Marienwerder hat nunmehr auf die Entdeckung 
deſſelben eine . Dr ne ee keit an Okiaeriier 
eutſcher Blajertag. Im Link'ſchen Kaffee 
u den 1 M0 Vormittag die Verhandlungen des Ver⸗ 
bandes der Glaſerinnungen Deutſchlands. Von fern und nah waren die 
Mitglieder des Verbandes herbeigeeilt. Im vorderen Glaspavillon war 
eine Ausſtellung von Werkzeugen, Materialien, Maſchinen und ſonſtigen 
Neuheiten des Glaſerhandwerks veranftaltet. Die Verhandlungen wurden 
von dem Vorſitzenden, Herrn L. Jeſſel⸗Berlin, geleitet. Nach dem Berichte 
beſtehen zur Zeit 70 Verbandsinnungen mit rer 1572 Mitgliedern. 
Die Präſenzliſte wies 75 Namen auf. Hieran chloß ſich der Bericht über 
die Thätigkeit des Central⸗Ausſchuſſes der vereinigten Innungsverbände 
Deutſchlands. Es wurde dann eine ar Reſolution angenommen, 
welche ſich für den Befähigungsnachweis, Organiſation des Innungs⸗ und 
Lehrlingsweſens und im allgemeinen gegen die Handwerkerkammern aus⸗ 
ſpricht. See wurde ein Antrag dahingehend neſſend die daß der 
Dre erbandsvorſtand die Unterhandlungen betreffend die Einrichtung 
einer n für die ſelbſtſtändigen Verbandsmitglieder mög⸗ 
lichſt ſchleunig zum Abſchluß bringen möge. 5 
* Viktoria⸗Theater. Der Bibliothekar,“ ein bereits ziemlich be⸗ 
jahrter, aber auch heute noch lustiger Geſelle aus der Moſer'ſchen Luſtſpiel⸗ 
abrif, hat geſtern auf unſerer Bühne ſeine Aufwartung gemacht und ſein 
ublikum gut unterhalten. Es iſt richtig, dieſe Komödie des immer 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Feine Glanzwäſche 


munteren Moſer iſt im Grunde nicht mehr und nicht weniger als eine 
Farce, über deren litterariſchen Werth oder Unwerth kein vernünftiger 
Menſch auch nur ein Wort verlieren wird, allein fidel iſt die Geſchichte 
von dem falſchen und dem echten Bibliothekar, und wer Freude hat an 
den Tollheiten, den Irrungen und Wirrungen der ganz auf Schrauben ge⸗ 
ſtellten Handlung, der wird bei der geſtrigen Aufführung gewiß auf ſeine 
Koſten gekommen ſein. Dieſe ging, abgeſehen von einigen Unſicherheiten, 
ſo fröhlich zuſammen, wie Inhalt und Stimmung des Stückes es ver⸗ 
langen. Wer Herrn Strampfer nicht als Schneider Gibſon geſehen, hat 
ſicher keine Ahnung davon, was ein ſolch karrirter „Gentleman“ an drol⸗ 
liger Wirkung von ſich zu geben vermag, und Herrn Kirchhoff in der Rolle 
des alten polternden Yankee Macdonald zu beobachten, war auch kein 
ſchlechtes Vergnügen. Eine talentvolle Leiſtung, komiſch, ohne Aufdring⸗ 
lichkeit und in all ihren Nuancen von treffſicherem Effekt war der Biblio- 
thekar, d. h. der wirkliche des Herrn Fiſcher mit feiner ſtrohgelben Mähne 
und ſeiner Silberbrille; ſein pures Gegentheil war Herr Banſe, der als 
„geheuchelter“ Bibliothekar einen flotten Burſchen darſtellte und allgemein 
eſiel. Die Herren Marsland Vater und Sohn waren bei den eat 

tange und Henske gut aufgehoben. Als Prachtexemplar einer altjung⸗ 
ferlichen Gouvernante mit ſpiritiſtiſchen Neigungen gab ſich Emmy von 
Kreft und in zwei munteren Mädchenrollen machten Mary Köhler und 
Eveline Weinholz fi bemerkbar. Das gut beſetzte Haus geizte nicht mit 
Lachſalven und Beifallsſpenden. Morgen (Mittwoch) hat ein beliebter 
Sänger unſerer Bühne, Herr Beck, fein Benefiz. Zur Aufführung hat er 
die „Glocken von Corneville“ gewählt, welche wohlbekannte reizende Operette 
ſicher große Anziehungskraft üben wird. 

D Eine gefährliche Fahrt hatte geſtern Abend ein Herr aus Rudak, 
welcher ſich mit ſeiner Familie ins Theater begeben wollte, zu beſtehen. 
Er kam mit ſeinem Fuhrwerk über das neue Bauviertel durch die Wall⸗ 
ſtraße, nicht ahnend, daß das Befahren dieſer Straße verboten ſei. Hier 
wurde er von einem Militärpoſten angehalten und gefragt, ob er eine Er⸗ 
laubnißkarte beſäße. Auf die verneinende Antwort des Herrn bemerkte der 
Poſten, dann müſſe er zurückfahren. Der Herr antwortete: „Gut, dann 
werde ich umdrehen“ und fuhr, um dieſes bewerkſtelligen zu können, noch 
ein Stückchen weiter. Da rief ihm aber auch ſchon der Poſten zu: „Steh' 
oder ich ſchieße!“ lud das Gewehr und blieb im Anſchlag ſtehen. Wir 
können kaum glauben, daß der Poſten eine dahingehende Inſtruktion ge⸗ 
habt hatte, ohne vorherigen dreimaligen Anruf ſofort zu ſchießen, und 
es wäre daher eine Unterſuchung des Vorfalls ſeitens der Militärbehörden 
dringend erwünſcht. 

— Das „Berliner Tageblatt“ widerruft eine Nachricht, welche auch 
uns zugegangen war, aber wegen ihrer Unwahrſcheinlichkeit zur Veröffent⸗ 
lichung für ungeeignet befunden wurde. Die Notiz des „Berl. Tagebl.“ 
lautet: „Zu dem angeblichen „Verſchwinden“ des früheren Beſitzers der 
Elbinger Zeitung“, Herrn Rentier Wernich, wird uns von unterrichteter 
Seite mitgetheilt, daß Herr W. ſich auf vier Wochen zum Kurgebrauch 
nach Wiesbaden begeben habe, und daß ein gerichtliches Verfahren, dem er 
ſich durch die Flucht hätte entziehen wollen, gegen ihn überhaupt nicht 
ſchwebt. Die falſche Nachricht war uns von einem elegentlichen Mit⸗ 
arbeiter zugetragen worden, der ſich bisher als zuverläffig erwieſen hatte, 
und deſſen guter Glaube in dieſem Falle augenſcheinlich mißbraucht worden 
it.“ Herr W. wird wohl gegen die Verbreiter jener Nachricht gerichtliche 
Schritte einleiten. 

a Unterbrechung der Fahrt bei Eiſenbahnreiſen. Da jetzt der 
Reiſeverkehr erheblich zunimmt, ſeien hier wiederholt die Beſtimmungen 
über Fahrtunterbrechung in Erinnerung gebracht. Bei Benußung einer 
einfachen Fahrkarte iſt eine einmalige Unterbrechung der Fahrt auf der 
Hin⸗ und Rückreiſe geſtattet. Die Inhaber von Rundreiſeheften haben 
das Recht, auf jeder Station der Fahrſcheinſtrecke die Fahrt zu unterbrechen. 
Die einzelnen Abſchnitte der in Buchform hergeſtellten Fahrkarten werden 
in dieſer Beziehung den einfachen Fahrkarten gleich geachtet, ſo daß außer 
auf den in der Fahrkarte etwa bezeichneten Aufenthaltsſtationen eine ein⸗ 
malige Fahrtunterbrechung auch auf jeder Abſchnittsſtrecke zuläſſig iſt. 
Bei Fahrtunterbrechung auf Grund einfacher Fahrkarten iſt dem Reiſenden 
eſtattet, mit einem am nämlichen oder am nächſtfolgenden Tage nach der 

eſtimmungsſtation abgehenden, zu keinem höheren Tarifſatze fahrenden 
Zuge dahin weiter zu reiſen. Auf Rückfahrkarten und Rundreiſehefte kann 
die Reiſe innerhalb der e ee der Fahrkarte auf beliebige Zeit 
unterbrochen werden. Nach Ablauf des letzten Tages der Giltigteitsdauer 
iſt die Unterbrechung der Fahrt nicht mehr geſtattet, ebenſowenig inner⸗ 
halb der Giltigkeitsdauer bei einer Aenderung des urſprünglichen Reiſe⸗ 
weges. Nach ordnungsmäßig beſcheinigter Fahrtunterbrechung kann die 
Weiterreiſe innerhalb der vorſtehend angegebenen Friſten auch von einer 
anderen, der Zielſtation näher gelegenen Station deſſelben Bahnweges aus 
fortgeſetzt werden. Bei Rundreiſeheften oder anderen in Buchform herge⸗ 
ſtellten Fahrkarten bedarf es im Falle der Fahrtunterbrechung auf den in 
der Fahrkarte etwa bezeichneten Anfenthaltsſtationen oder auf der Anfangs⸗ 
oder Endſtation einer Fahrſcheinſtrecke einer Beſcheinigung der Fahrtunter⸗ 
bre chung nicht. 

NP Die Heuernte iſt nun beendet. Der Ertrag der font fo ſchönen 
Wieſen in unſerer Niederung läßt viel zu wünſchen übrig. Das Sommer⸗ 
getreide und die Kartoffeln vertrocknen bereits, das Kraut der Kartoffeln iſt 
derwelkt und es ſieht mit der Ernte, falls nicht bald ein guter Regen her⸗ 
niedergeht, ſchlecht aus. In der geſammten Niederung und auch im 
Amtsbezirk Podgorz iſt mit der Roggenernte begonnen worden. 

Schweinetransport. Heute wurden 51 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

— Ertrunken iſt ein Hütejunge des Beſitzers Mielke in Konkelmühle, 
welcher in dem Mühlenteiche badete. Da der Ertrunkene ein guter 
Schwimmer war, jo wird angenommen, daß ein Schlaganfall ihn traf. 

* Gefunden ein graues Halstuch am Pilz. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

* Verhaftet 6 Perſonen. 


Auf dem heutigen Wochenmarkt waren die Zufuhr eine 
auch Fiſche waren nur wenig zum Verkauf geſtellt. Wir vermerken folgende 
Preiſe: Butter (Pfund) 0,80 —1,00, Eier (Mandel) 0,60, friſche Kartoffeln 
(Centner) 3,25, (Pfund) 0,04, Hechte 0,50, Breſſen 0,30, kleine Karauſchen 
0,25, kleine Fiſche 0,05, Aale 1,00 das Pfund, Krebſe (Schock) 1,504, 00, 
junge Hühner 0,80 1,00, Enten 1,80 —2,30, Tauben 0,50 das Paar, 
Gänſe (Stück) 2,00, —3,00, Kohlrabi 0,15, Gurken 1,20 die Mandel, Gurken 
Stück 9,10 0,30, grüne Bohnen 0,15, Schoten 0,15, Zwiebeln 0,15, 
Stachelbeeren und Johannisbeeren je 0,10, Kirſchen ſaure und rheiniſche 
je 0,20 das Pfund, Gartenerdbeeren 0,35, Mohrrüben 0,05 das Pfund 
Mohrrüben Bund 0,04, Salat (6 Köpfe) 0,10, Radieschen (Bund) 0,05, 
Blumenkohl 0,05—0,25, Wirſingkohl 0,05 der Kopf, Erdbeeren 0,30, Blau⸗ 
beeren 0,10 das Maß. — Stroh wurde mit 2,50, Heu mit 3,50 bezahlt. 

— 
Ein neu eingerichteter 


Kon! 


aan: 


Auch in dieſen Futterartikeln blieb Ueberſtand. Es 


Wohnung, 3 Treppen, 3 Stuben, 


ſcheint ſonach, daß in 
unſerer Gegend ein Futtermangel nicht eintreten wird. 

WHolzeingang auf der Weichſel am 17. Juli. M. Kornblum 
und H. Meiſner u. Co. durch Krämer 3 Traften, für Kornblum 1961 
Kiefern Balken und Mauerlatten, 13 363 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
für Meiſner 408 Kiefern Mauerlatten, 17 Kiefern einf. Schwellen, 1 Eichen 
Rundſchwellen, 1823 Eichen einf. und dopp. Schwellen; Kretſchmer 
durch Gohlke 3 Traften 748 Kiefern Balken und Mauerlatten, 1068 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 1454 Eichen Plancons, 3489 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen; Roſiner und Sachſenhaus 1 Traft 407 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 235 Tannen Balken und Mauerlatten, 535 Eichen Plancons; A. 
Arnſtein durch Epſtein 6 Traften 1902 Kiefern Mauerlatten, 3705 Kiefern 
Sleeper, 443 Kiefern einf. Schwellen, 581 Eichen Plancons, 378 Eichen 
einf. Schwellen, 6540 Stäbe, 1379 Blamiſer; S. Lilienſtern durch Zuſel 
3 Traften 5 Kiefern Rundholz, 6211 Kiefern Mauerlatten, 815 Kiefern 
Sleeper, 2854 Kiefern einf. Schwellen; H. Meifner durch Czermi 6 Traften 
778 Kiefern Rundholz, 6058 Kiefern Mauerlatten, 2198 Kiefern Sleeper, 
1676 Kiefern einf. Schwellen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,56 Meter. Einge⸗ 
troffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer „Robert“ mit 3 Kähnen im 7 sa 
tau. Laut vorliegenden zuverläſſigen Privattelegrammen iſt in den 
Nebenflüſſen der oberen Weichſel bedeutendes Wachswaſſer eingetreten. 
Aus dem San wird bis 12 Fuß Waſſer gemeldet. Wir dürften ſonach in 
den nächſten Tagen auch im unteren Stromlaufe recht erhebliches Wachs⸗ 
waſſer zu erwarten haben. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 


Wien, 17. Juli. Nach amtlicher Meldung iſt ein am 13. Juli 
aus Sanek (Ungarn) nach Galizien gekommener Arbeiter an der Cho⸗ 
lera geſtorben. Die bakteriologiſche Uuterfuchung iſt angeordnet. 
Soeben kommt die Meldung, daß die ruſſiſche Antwortnote 
auf das öſterreichiſche Handelsvertragsanerbieten von Petersburg aus 
bereits aviſirt wurde. 

Lemberg, 17. Juli. Wolkenbrüche verbunden mit Hagelſchlag 
richteten neuerdings in ganz Galizien großen Schaden au. 

— In ſämmtlichen Einbruchs ſtationen an der ruſſiſchen Grenze 
wurde die ärztliche Ueberwachung der aus Rußlaud kommenden Rei⸗ 
ſenden und die Desinſizirung des Gepäcks angeordnet, 

Athen, 17. Juli. Der Entbindung der Kronprinzeſſin Sophie 
wird für die nächſten Tage entgegengeſehen. Die geſammte königliche 
Familie, ſowie Kaiſerin Friedrich iſt auf Schloß Dekelia verſammelt. 


— — —-— — — ́ãñl1l. — 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 18. Juli 3 0,56 über Null 
7 Warſchau, den 14 Juli ; 2 
u Brahemünde, den 16. Juli a er 

Brahe: Bromberg, den 16. Juli. . . 5, 1 


Submiſſionen. 
Inowrazlaw. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Bau eines Empfangs- 
Bene und eines Nebengebäudes in Kolodziejewo, zwiſchen Amſee und 
ogilno. Termin 28. Juli. Bedingungen 1 Mk. 


SHandels nachrichten. 
Thorn, 18. Juli. 
Wetter ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, 129 31pfd. hell 148 Mk., 132 J4pfd. hell 150 
oggen unverändert, 122/24pfd. 127/28 Mk. — Gerſte ohue. 
Handel. — Erbſen Futterw. 126/30 Mt. — Hafer ſehr gefragt, bſs 168 Mk 


2 Danzig, 17. Juli. 
1 1 65 ſehr 7 851 5 en von 1000 Klg. 124-154 M. bez. 
egulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M. 
freien Verkehr 756 Gr. 153 M. f r 
Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 126 Mk. tranſit 99⸗100 M. Regulirungspreis 
714 Gr., lieferbar. inländ. 127 M. unterpolniſch 100 M. 


Belegrapßifche tuſſcourſe. 
Berlin, den 18. Jul 


Fee ee Dee u EEE 
Tendenz der Fondsbörfe: feit. l18. 7. 93.17. 7. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,65 214,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,30 | 214,20 
Preußiſche 3 proc. Conſols [ 86,20 86,40 
Preußiſche 3½ proc. Conſolss 100,70 | 101,— 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,60 | 107,60 
Sohniſche 8 5 proe. 67,10 67,40 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 5 65,20 65,20 
Diane e 3½ proc. Pfandbriefe 97,80 97,90 
Disconto ommandit Antheille . . . . 178,10 177,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,40 | 163,50 
Weizen: Zulieluguft. . 2.0. .22205 1 15050 159.— 
Sept.⸗Oltober 1 
loco in New⸗ Hort N 78, 73,0% 
Roggen: loco 8 i 144,— 143,— 
aß, 144,20 | 144, 
Sept. Dit. 2 2 22.2.0. | 16— 146,— 
5 Oetob.⸗Nooyp . 2 2 147,— 146,50 
Rüböl: ee er 48,50 48,20 
e 48,60 48,30 
a loch 7. a ee —.— a 
70er loco EEE 36,— 36. — 
Juli⸗Auguſt. ; 34,60 | 34.60 
Sept.-Oltober 2 200, 34,90 | 34,90 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


e 


Aus Anlaß mehrſacher Unzuträglichteiten 
wird 1715 ee emacht, daß die 
neben der Einfahrt zur Gasanſtalt für die 
Zeit des Waſſermangels eingerichtete Waſſer⸗ 
entnahmeſtelle nur zur Entnahme von 
Waſſer für den Hausbedarf, jedoch nicht zur 
Reinigung und zum Spülen von Gefäßen 
pp. an Ort und Stelle benutzt werden darf 
($ 12 und 39 der re e 

Sowohl die Uebertreter dieſer Anordnung, 
als auch diejenigen Perſonen, welche muth⸗ 
eh den Waſſerhahn öffnen, haben unnach⸗ 
ſichtlich Beſtrafung zu gewärtigen. (2744) 

Thorn, den 16. Juli 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß vom 1. Juli d. Is. ab ein Theil 
der Badeanſtalt des Herrn Dill auf der 
Weichſel an jedem Sonnkag, e 
nerſtag und Sonnabend von 12 Uhr Mittags 
bis zum Abend zur unentgeltlichen gang fehl 
ür unbemittelte Knaben zur Verfügung ſteht. 

adekarten werden durch die Herren Armen⸗ 
deputirten und unſer Bureau II — Rath⸗ 
1 — 1 Treppe, Aufgang zum Amtsgericht — 
ofort ausgehändigt. Für Badewäſche haben 
die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 3. Juli 1893. (2545) 


Der Magiſtrat. 
Ein fast neues Bilard, 


neu überzogen, iſt mit ſämmtl. Zubeh. 


billig zu verkaufen. Steht zur Anſicht bei 
4. 1 Coppernikusſt. 26. 


plättet ſauber und billig in und außer 
dem Hauſe. (2747) 
M. Bercher, Gerſtenſtr. 17, 


Hofwohnung, 1 Treppe. 
3 füchlige Bantildler 
find. dauern. Beſch. Prochnow, Podgor 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (2586) 
Lissack & Wolff. 


8 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 


kann ſich melden u. fofort ein- 
treten in der Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
eee 


Eine Wohnung, 
vier Zimmer mit Entree und Zubehör, 
parterre, Thorn Stadt oder Bromberger 
Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. 
Offerten mit Beſchreibung der Lokali⸗ 
täten und Preisangabe unter B. L. 
in der Exped. d. Zig. niederzulegen. 


Fleiſcherladen 


mit kleineren Räumlichkeiten 
auf einer Hauptecke von Kl. Mocker, 
wo ſchon die Fleiſcherei mit gutem Er⸗ 
folg geführt wurde, ift vom 15. d reſp. 
1. Oktober billig zu vermiethen. Off. 
in der Exped. d. Ztg. u Nr. 2678 B. 
Zu vermiethen: 
Von ſofort: Culmerſtr. 12, III, Woh⸗ 
nung für 450 Mk. 
Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktober cr.: ebendaſelbſt, part, 
Wohnung für 450 Mk. u. Laden 
mit Zubehör für 700 Mk., III. Et. 
Wohnung für 120 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt, 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) General⸗Bevollmächligler. 
n meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 24 ſind 2 Wohnungen je 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör vom 
1. Octbr. zu verm. Albert Wohlfeil. 
F ne freundliche Wohnung von 
vier Zimmern Verſetzungshalber 


billig zu vermiethen. Näheres bei 
—122 Moritz Leiser. 
I. Etage, (55) 


beſtehend aus 4 Zim., Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 


Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
2551) Eulmerftr. 20. 


6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Tıp. 
vermtethet. F. Stephan. 


Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


Grlmerftzaße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 
Die Wohnungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 
ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 
. Soppart. 
mijen, Pferdeſtäſſe, Kl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 


1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 1. 
Etage zu verm. Jacobi, Photograph. 


Von ſofort er an 46 so 1 


Et. beit. a. 6 3., Zub., 
Stallung. Wom 1. Oetbr. Parterre⸗ 
Wohn. 5 Z., Zub., Vorgart., a. W. a. 
Stallung zu vermieth. B. Fehlauer, 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günftiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt of. 
preiswerth zu Dien 945) 


| Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


Zimmer, Küche, Zubehör, zu vers 


miethen. 5. Lane 19. 
1 W. z. v. 21 v. 1/10 erſtr. 
Ein möbl, Zimmer von En zu 

verm. Coppernieusſtr. 35, II. 
Ii meinem e Brom 

berger Vorſtadt 46, ift die 


Parterre⸗Wohnung, befteh. aus 3 im., 


Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Wwz 
i d e 2 e, 
reicht, 5 e a 


nebſt Zub. v. 1. Oktbr. 1 verm Näh. 
Breiteſtraße 11. J. Hirschberger. 
hornerſtr. 12 ſind WBohnunnz 
gen mit auch ohne Stallung zu 
Robert Roeder, Kl. Moder 


Eine Wohnun 
1 Trep., 2 Stuben, Küche 5 Fe 
zu vermiethen. Araberſtr. 11. 
Eine Rellerwohnung, als mo 
od. Werkſtatt zu benutzen, für 150 Mk. 


und eine kleine Wohnung für 130 Mk. 
ſind zu verm. F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


verm. 


Victoria⸗Theater. 


Mittwoch, den 19. Juli 1893: 
Benefiz für Herrn I3eck. 


Die Glocken v. Corneville. 


Operette in 3 Akten 


Ziegelei⸗Park. 
Mittwoch, den 19. Juli 1893. 
Zum Beſten 
d. Valerländiſchen Frauen-Vereing. 
Großes 


Extra Concert 
von der Kapelle des Infant.-Negts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Abends 7 Uhr — Entree 25 Pf. 

(2758) Hiege, Stabshoboiſt. 


Heute Mittwoch, Abends: 


Krebsſuppe et 
bi Albert ale 
Thalgarten (2759) 


Apfeiwein 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan- 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


— 


| Simbeeriyrup, Giteoneniyenp, Pfd. 

nur 60 Pfg. Selterwaſſer, Limonaden, | 
Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 
Anton Koezwarna, Thorn, Gerberſtr. 

— 


f Schmerzloſe 
E ak erahnen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


EN TEE 
Sommer-Jupons 


Warnung! 

Am Donnerftag, d. 20. d. M. 
findet des Vormittags von 7 Uhr ab 
bis Nachmittags 1 Uhr in dem Gelände 
nördlich der Schirpitzer Forſt zwiſchen 
den Straßen nach O F Wudek und 
der alten Zollſtraße ein Schießen m. 
ſcharfen Patronen ſtatt. 

Vor dem Betreten dieſes Geländes 
während der genannten Zeit wird ge⸗ 
warnt. (2737) 

Königliches Infanterie Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


onkursver fahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Stanislaus 
Hawelski in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthei— 
lung zu berückſichtigenden Forderungen u. 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über]! 
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin 


auf den 14. Auguſt 1893, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 14. Juli 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (2748) 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der] 
hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als unbeſtellbar [Easy 
Einſchreibbriefe: an Anton Winezinski in]! — 


02. in Bofenberne an den bauten Reichs E eee eee REES, Soeben erschien; 


92 in Roſenberg; an den deutſchen Reichs⸗ Das neue Preussische 
21: 3 
Philipp Blkan Nachtolg 
E & 


Zebensperiperungs- & Exhparnis-Bank 


Gegründet 1854. ın Stuttgart. Unter Staatsaufſicht. 
Todesfall⸗ & Alters- (Kinder-) Verſtcherungen. 

Aller Ueberſchuß kommt den Verſicherten zu gut. 
Verſicherungsbeſtand: a Baukvermögen: 

. ca. 379 Millionen Mark, ca. 102 Millionen Mark. 
Dividende für die Todesfallverſicherten: 40% der ordentlichen Jahresprämie und extra 

20% der alternativen Zuſatzprämie oder 3% fteigende Dividende aus der Geſammtprämie 

einſchließlich Zuſatzprämie. - 

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: Thorn: Hermann Moskiewicz, 
Haupt⸗Agent, Alb. Pitke, Kaufmann — Bromberg (Poſen): Joh. Böhmer, Kaufmann, 
General-Agent, Herm. Markmann, Bäcker. — Juowrazlaw (Poſen): Siegesmund 
von Zablocki, Telesfon Kaldykiewicez, Stadtſekretär. (2750) 


Staatsmedaille 1888. 


Nan versuche U vergleiche mit anderen Schokoladen im gleichen Preise 


Hildebrand’s 


Deutsche Schokolade, 
das Pfund (“% I.) Mk. 1.60. (2610) 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands ‚yorräthig. . 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


2 


D 


Conſul in Danzig, aufgegeben am 20. 3. 93. 
in Czerwinsk; an Maler Bockenhäuſer und 7 Ergänzungssteuer -Gesetz 1 
(Vermögensteuer-Gesetz) 


Jahnke in Danzig, aufgegeben am 16.2. 93. 
nebst dam Gesetz, 


in Danzig; an Frau Louiſe Herbſt geb. 
Tetzlaff in Elbing, auſgegeben am 16. 4. 93. betr. Aenderung d. Wablverfahrens 


NEN! a) 
bete 


in Elbing. . 

. Briefe mit Werchinhalt , an 9. Stein- (Inlaber: IS. CRE.) ferner, und (2712) 
feld in Antwerpen mit 10 Mk. Inhalt, aufs Er 4 5 = er Das neue Preussische 

egeben am 23. 2. 93 in Danzig; an l Grösstes Specialgeschäft für complete & „Kommunalabgabe - Gesetz“ Blousen 


zouiſe Schniggenberg in Königsberg i. [Pr. 
mit 5 M. Juhalt, aufgegeben am 25. 2. 93 
in Pr. Stargard; an Rechtsanwalt und No- 
tar in Roſenberg mit 2,50 M. Inhalt, auf⸗ 
gegeben am 16. 3. 93 in Rieſenburg. 
3 an die Expedition des 
„Geſelligen“ in Graudenz über 1,50 M. auf⸗ 
3 ge eben am 8. 11. 92 in Kulm; an Guts⸗ 
ether Steinbarth in Pr. Lanke bei Schönſee 
über 1,50 M., aufgegeben am 22. 3. 93 in 
Schönſee; an Aisch in Berlin über 1 M, 


nebst dem Gesetz 
wegen Aufhebung directer Staats- 
steuern. (2677) 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Porzellan-, Steingut-, Glas-, Haus- u. 
8 Walter Lambeck. 


Küchengeräthen. [O Nähmaschinen 


Tafel-, Kaffee- und Wasehservice. Krysiallgarnituren gte. 5 Hocharmige Singer 


zu enorm billigen Preiſen empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


Einrichtungen 


(1805) 


23 


7 


ce, 


2 


et 


0 
A 


HE 


* 
7 


23, 12. 92 in 1:83 8 - : 22 — un, mit elegantem Kaſten und allem Zubehör] un ® 
gabe en ie une u Sämmiliohe Artikel für die Küche. . e so Dart, „Wanna bre de er 
aufgegeben am 21. 12. 92 in Thorn 1; an WEG Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. frei Haus Unterricht und 3jähr. Garantie. 4 
das Amtsgericht in Berlin über 60 Pf., auf-] 5 RR En Aus Vogelnähmaſchinen, Stern ⸗Caca f 
egeben am 22.11.92 in Elbing; an Mühe EHEN ENTE EHE EHEN EHEN EHE EHER N Ringschiffehem Wheeler & Wilson), u £ 9 
enbefiger . Brandt in Silberhammer über — — — ur Waſchmaſchinen, in den Handel gebrachtes, entöltes 


1,50 M., aufgegeben am 13. 3. 93. in Zop⸗ 
pot; an den Obermatroſen Hermann Harder 
in Kiel über 6 M., aufgegeben am 1. 4. 93 


2 2 2 Wringmaſchtnen, Wäſchemangeln, 
— 1 und ohne Alealien aufge⸗ 
Speeial⸗Niederlage * | been e Rn 


Landsberger, 


in Danzig. 17 i irect i i üd⸗Wei i 8 2381 Coppernikusſtr. 22. Sterns Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
a eden an 8 . fin an aan pP DIRT Importitier Zu 1 Be U line 5 Raben ate muna au Mt. an. achten hervorragender Autoritäten 
in unten bei Dieſchan, düſgegeben i 82 Alleinige Vertretun 2 8 (2749) NN cee eee das beſte Gacaofasrikat 
am 29. 3. 93 in Neufahrwaſſer. bei Kid. 8 der Jetztzeit. 


Fabrit- Niederlage für Thorn bei 
OC. A. Guksch 


in Thorn. (2190) 


Die Abſender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer 
Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der 
Sendungen zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf der gedachten Friſt, über die bezeich- 


Raschkowski, Thorn Westpr. 


Here : BER 1% 5 e, 8 9 8. 
e 1 ee, 


Tapeten : 
in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


neten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 2 - 
Be bern Poſt⸗Unterſtützungskaſſe we Z e u S uIS 81 Echt 
werden wird. (2720) En 8 7 RR 2 5 0 
; fi 2 Mit Ihrem Mehl habe ich letzter Zeit viele Ver⸗ 25 6 
i l ö 1893. 50 a) im x 
swangie. Deus 11} SUR. 120 ſuche augeftelft und es verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch DU” Gerechtestr. BE erliner Wei b ter 
für Säuglinge; 2) als alleiniges Material zur Her⸗ empfiehlt (2505) 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirect. 
Ziehlke. 


Standesamt YPodgor;. 
Vom 3. Juli bis 15. Juli 1893 find gemeldet. 

2 a. als geboren: 

1. Arbeiter Wilhelm Buſſe, Sohn. 2. Bahn⸗ 
arbeiter Eduard Beyer, Tochter. 3. Arbeiter 
Wladislaus Soboczynski⸗Rudak, Tochter. 4. 
Schuhmacher Albert Heinicke, Tochter. 5. Ober⸗ 
lazarethgehilfe Johannes Kummerfeldt-Rudak, 
Sohn. 6. Lokomotivheizer Auguſt Gapski⸗ 


Tapeten- und Farbengrosshandlung. 


hisschränke 


in neueſter und ſolider Conſtruction 
offerirt billigſt (1709) 


Alexander Bittweger. 
F... 2" SE 3] 


Grösste Auswahl 


lax Krüger, 
Bier⸗Groß⸗Handlung. 


Alert, Gastlebay Matjes-Hering 
1893er hochf, neuer Valz-Hering, 
Neue Pr.Sommer-Malta-Kartofieln 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 


ſtellung von Suppen für größere Kinder. Mit den Gr: 
folgen bin ich ſo gut zufrieden, daß ich die Zugabe von 
Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz durch 
ihre Hafermehlſuppe erſetze und bei Darmfatarrhen 
größerer Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch Ihre 
Hafezmehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
gez. Uſſelmann, 
Profeſſor und Director des Hygien. Inſtituts. 


Roſtock, 16. April 1892. 


ls Sohn. e ase a ö — — 
oſe-Stewken, Sohn. 8. Maſchiniſt Guſtav . i 8 in 

Trenkel⸗Rudak, Tochter. 9. Arbeiter Theodor BE 1 0 

Zimniecki, Tochter. 10. Bahnarbeiter Heinrich 2 0 Rademanns Kindermehl N Sonnenschirmen 

Paſch, Sohn. 11. Arbeiter Wilhelm Hagenau⸗ iſt in allen Apotheken, Droguerien und Colonial⸗ 

Piaste, Tochter. 12 Hilfsbahnwärter Guſtav (in jeder Preislage) 5 


waarenhandlungen zum Preiſe von M. 120 
Tober⸗Stewken, Tochter. 13. Bahnarbeiter per Büchje zu haben. Ei 
Andreas Freimann⸗Stewken Sohn. N 


b als geſtorben: 


für die 


Kgl. Garniſan⸗Herwalkung 


Handschuhen 


1. Arbeiter Friedrich Zittlau⸗Stewten, 77 . K 8 8 Ss (in allen Sorten) 
N Au a C av Alten 2 60 * (Ab) W 
7 ö ehelichen Aufgebot: C 7 - r 
rt Ser Bet e N Benkendorf⸗ R D t Til | 1) 0 1 | (1% 1 1 5 | I in den modernſten Fagon + Stoffen „Pfg. ag 
Thorn (Brückenkopf) und unver. Mathilde O er 1 3 empfiehlt (1804) die Aathsbuchd ck 
“Amalie Schmidt⸗Stewken. 2. Arbeiter Carl empfiehlt ſich in den ueneften Facons ruckerei von 
Wie d. e een zur Serfellung von a” Seren Pl. Elkan Nachf. Ernst Lam beck 
: 1 Ir A 2 5 5 2 u i i eu reiſen N - + 
e fd zehunden. IN Blitzableiter-, Haustele- || ®* Pe e c Frans . 
Arbeiter Zeino Rudolf Friske u. unver. 7 
mitte Agnes Witt beide-Stewfen. 2. Polt. graphen- und Telephon- S. LANDSBERGER Sämmtliche ch erſuche Jedermann. Niemandem 
zeifergeant Johann Emil Kottke⸗Kiel und Anla 955 . 9 4 x auf meinen Namen et 
e E Coll Sephanie e ee Coppernikusſtraße 22. Slltler⸗ . Jackirerarbeiten We su veraeigen, be ic wle he 
Stewlen. 3. Tiſchlermeiſter Hermann Otto k 1ꝶ—ͤ—˙Cꝑ² £ 4 8 dürfni „ 8 
Sackniß⸗Neumark und unver. Olga Adelheid — —b ꝗ— —?é:? 1 der > iſſe ſtets baar bezahle. 
eee — - — 8) Keüger'ſchen Wagenfabrik anni Mentier 
r 8 Lies Gebir 92 1 BEN en 92 ü “ ian en 8 
Br 5 80 5 0 chles. ebires-Ha einen DE eichzeitig itte Die gee rten err⸗ beklei it : 
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